
  
    Sugar Daddy Ist Mein Schicksal

  

  Kapitel 1

  ✯☆✯✰✯✰✯



Der Omega mit glasigen Augen warf das Porträt heftig gegen die ihm nächste Wand – „Diese verdammte Schlampe hat dir alles genommen und du sagst mir, ich soll ihr nichts tun!?“ – schrie der Omega mit dem üppigen schwarzen Haar – „Schau, wie sie dich verlassen hat! An einen Stuhl gefesselt! Und du sagst mir, ich soll ihr nichts tun, Papa!?“ – schrie er noch einmal und der Mann nahm ihn an den Händen, um ihn aufzuhalten.



„Liebling, hör auf, du verletzt dich, schau deine Hände an“ – beide sahen die Hände des Jüngeren an, die blutverschmiert waren – „Kleiner, ich weiß, dass diese Frau uns Schaden zugefügt hat, ich weiß, dass es meine Schuld ist, weil ich ihre Absichten nicht erkannt habe, aber bitte tu nichts, was dir schadet oder dich beeinträchtigt, mein Leben, du weißt, dass es dir nicht gut geht“ – sagte er und der Omega setzte sich auf seinen Schoß und versteckte sein Gesicht an seinem Hals, um anzufangen zu weinen.



„Aber Papa“ – sagte er und der Alpha streichelte sein Haar.



„Beruhige dich, Liebling“ – sagte der Alpha – „Verzeih mir, dass ich dir nicht geglaubt habe“ – der Omega nickte – „Hast du deine Tabletten genommen? Ich will nicht, dass du etwas Dummes tust.“



Der Omega nickte ihm zu, obwohl es nicht stimmte, er hatte vor zwei Tagen aufgehört, seine Beruhigungs- und Antidepressiva zu nehmen.



Und zwar hatte die Frau, Tania Saenz, die Omega, die die Frau seines Vaters war, ihm eine Falle gestellt, sie hatte ihn einige Papiere unterschreiben lassen, um alles zu behalten, was er hatte, und als er sie einmal unterschrieben hatte, als sein Alpha-Vater die Scheidung verlangte, gab sie sie ihm, ließ aber das Haus und das Unternehmen seines Vaters räumen, weil sein Alpha-Vater versehentlich einige Papiere unterschrieben hatte, in denen er alle seine Güter an die Frau abtrat.



Wenn sein Omega-Vater seinem Sohn nicht ein Haus hinterlassen hätte und er nicht selbstständig arbeiten würde, wären sie auf der Straße gelandet.



„Ich werde ihr nichts tun, aber ich verspreche, alles zurückzugewinnen, was du mit viel Mühe hattest“ – sagte der Omega und sah seinem Vater in die Augen.



Der Mann lächelte nur und küsste seine Stirn – „Mein süßes Baby, wie du gewachsen bist, du hältst dich schon für sehr reif und willst dich auf so kindische Weise rächen“ – sagte der Alpha, woraufhin Han wütend wurde.



„Papa, ich bin kein Baby, ich bin 26“ – sagte er mit einem Schmollmund und sein Vater verneinte amüsiert.



„Für mich wirst du mein Baby sein, auch wenn du 50 Jahre alt bist, mein Schatz“ – sagte der Alpha – „Ängstige dich nicht mehr so, lass uns fernsehen, um uns abzulenken, während ich deine Hände reinige und sie verbinde“ – sagte der Alpha und fuhr mit seinem Rollstuhl los, um den Verbandskasten zu holen.



Als er zurückkam, schaltete sein Sohn den Fernseher ein und was sie sahen, ließ sie sich anspannen, ihr Sohn würde den Verstand verlieren.



Der Sohn des Multimilliardärs Gael Williams, Luján Williams, hat heute zusammen mit seiner Verlobten, einem Omega, geheiratet, die er geheim gehalten hatte, ihr Name ist Tania Sáenz, deren Familie noch unbekannt ist und....



Han schaltete den Fernseher aus und sah ihn an – „Hilf mir, meine Hände zu verbinden, Papa“ – sagte der Junge mit einem Lächeln.



Aber eigentlich wollte er schreien, aber er hielt sich zurück, er würde etwas tun, um diese alte Frau loszuwerden und dass sie seinem Adoptivvater alles zurückgibt.



Denn ja, seitdem sein Vater vor zwanzig Jahren seinen Omega-Ehemann verloren hatte, beschloss er, einen süßen Welpen von nur sechs Jahren zu adoptieren, der sich schon seit einiger Zeit im Adoptionsverfahren befand, der jetzt schon ein Erwachsener war.



Er verdankte seinem Vater alles, also musste er alles zurückgewinnen, was seinem Vater gehörte, er verdankte alles, was er hat, Hanseok James, dem Mann, der in diesem Moment liebevoll seine Wunden versorgte, wie er ihn immer behandelt hat.



★★★★★



Gael Williams sah seinen Sohn an und versuchte zu verarbeiten, was er gerade gehört hatte, sein Sohn hatte heimlich geheiratet, mit einer Frau, von der er nicht einmal wusste, dass sie seine Partnerin war und sie stand neben seinem Sohn, eine Frau von etwa 30 Jahren oder älter.



Denn sie war viel älter als sein 23-jähriger Sohn.



„Warum hast du es mir nicht früher erzählt?“ – sagte der 44-jährige Alpha mit einem Körper, um den viele Alphas beneideten und von Millionen von Omegas auf der Welt gefeiert wurde, er ging ruhig die Treppe seiner großen Villa hinunter, bis er vor ihnen stand – „Musstest du erst heiraten, um mir zu sagen, dass du eine Partnerin hast?“ – sagte er, obwohl ihm die Vorstellung nicht gefiel, dass sein Sohn ihm solche Dinge verheimlichte, er musste ihm seinen Segen geben, aber nicht so, dass er tun konnte, was er wollte, solange er in seinem Haus lebte.



Denn ja, er konnte sehen, wie alle Angestellten die Sachen der Frau brachten, Koffer für Koffer und noch mehr Sachen – „Ich weiß, Papa, ich hätte es dir sagen sollen, aber es ging sehr schnell, außerdem ist es kompliziert, ihre Familie wollte nicht, dass ich ihr Partner bin, deshalb mussten wir es bis zur Hochzeit geheim halten“ – sagte Luján und sah seinen Vater fest an.



Er würde das, was er getan hatte, nicht bereuen, er liebte seine Frau.



Aber sie ihn?



„Ich weiß, dass meine Anwesenheit Ihnen nicht gefällt, aber ich kann versichern, dass Sie es nicht bereuen werden, mich hier zu akzeptieren“ – sagte die Frau mit einem schüchternen Lächeln – „Ich hoffe, wir verstehen uns sehr gut“ – sagte sie mit einem freundlichen Lächeln, das dem Älteren seltsam vorkam.



Diese Frau machte ihm keinen guten Eindruck und sein Wolf knurrte übermäßig in seinem Inneren.



„Liebling, geh ins Zimmer, ich komme in ein paar Augenblicken nach“ – sagte der Junge und sie nickte, um dann kurz seine Lippen zu küssen und zu gehen.



„Liebst du sie?“ – sagte der ältere Alpha zu seinem Sohn.



„Über alles“ – sagte der jüngere Alpha und sah dorthin, wo die Frau hingegangen war.



„Dann wünsche ich euch nur Segen, ich möchte bald Enkelkinder, damit ich mich nicht so allein fühle“ – sagte der Ältere, woraufhin Luján lachte.



„Nein, Papa, was du brauchst, ist, dir einen anderen Partner zu suchen, es ist schon zwanzig Jahre her, dass du wieder geheiratet hast“ – sagte der Jüngere – „Meine Mutter wusste dich nicht zu schätzen, aber eine andere Person kann es, alle Omegas der Welt wollen dich“ – sagte der jüngere Alpha und brachte beide zum Lachen – „Natürlich, mein Omega steht nicht auf dieser Liste.“



Dann nickte der ältere Alpha, sein Sohn hatte Recht, er musste sein Leben neu gestalten, vielleicht hört er dieses Mal ja zu.



„Ich werde darüber nachdenken, aber der Vorschlag, dass du mir Enkelkinder schenkst, bleibt bestehen“ – sagte der Alpha zu dem Jüngeren, der amüsiert verneinte.



★★★★★





  Kapitel 2

  Después, als sein Vater nach drei Tagen ohne Schlaf eingeschlafen war, nahm Han seinen Computer und suchte im Browser nach dem Namen Gael Williams.



— Gael Williams, der begehrteste Multimillionär, ledig und reich auf dem Planeten, hat nur einen Sohn... diesen Idioten, der sich hat hinters Licht führen lassen, Luján, seinen universellen Erben... — murmelte er und analysierte alles.



Ledig.



Der Reichste der Welt.



Sein Sohn ist sein universeller Erbe.



Die P*rra wird demnach alles haben, wenn der Junge und sein Vater sterben.



Die Zynische hat alles geplant.



Aber er hatte auch einen Plan.



— Du wirst mich heiraten, Daddy... und ich werde dir das Gesicht deiner neuen Schwiegertochter zeigen, um sie dann mit nichts zurückzulassen, okay? — sagte er und betrachtete das Foto des Alphas auf seinem Computer.



Er begann sich so anzuziehen, dass er schöner wirken konnte, als er es ohnehin schon war. Denn reine Omegas haben eine Eigenschaft, die nicht jeder Omega besitzt.



Seine Wolfsohren, besonders die seinen, waren schwarz, genau wie sein schulterlanges Haar. Solche Ohren verursachten bei jedem Alpha die eine oder andere heftige Erregung, und er wusste das mehr als jeder andere.



Das war geschehen, als er sechs Jahre alt war, bevor er von seinem Vater Hanseok adoptiert wurde.



Er und sein Vater wussten, dass es eines seiner schmerzhaftesten Erinnerungen war, also schüttelte er den Kopf und konzentrierte sich darauf, sich ein wenig zu schminken und gut auszusehen.



Er schminkte sich nicht zu viel, da ein Großteil seiner Haarpracht sein Gesicht verdeckte, aber er versuchte, gut auszusehen.



Laut der Zeitschrift, die er im Browser gesehen hatte, würde der Mann beim Jubiläum von den Eheleuten Moretti sein.



Und was für ein Zufall!, sie waren seine Onkel!.



Sein Vater würde nicht gehen, wegen dem, was passiert war, und seine Onkel verstanden es, er hatte viel zu verarbeiten.



Aber er hatte nichts zu verarbeiten — «Das Einzige, was du tun musst, ist ein Gespräch mit diesem Daddy anzufangen, und zack, setzt du dein verführerisches Aroma ein, bewegst ein bisschen deine Ohren, berührst ihn ein wenig und voila, hast du einen neuen Daddy!» — sagte das innere Wolf des Omegas und brachte den Jungen zum Lachen.



— Ich weiß, wir sind göttlich, niemand kann so viel Schönheit widerstehen — und ohne weiteres hinterließ er eine Notiz auf dem Esstisch für seinen Vater und verließ das Haus mit seiner Brieftasche und seinem Handy.



Er trug einen maßgeschneiderten schwarzen Anzug, der seinen runden und großen Po betonte, sein Haar war ordentlich frisiert, und seine hohen, schwarzen Ohren waren aufmerksam und hörten alles, was in seinem Heim geschah, das eine Wohnung war; seine Ohren waren sehr scharf.



Und ohne weiteres ging er nach unten, um mit seinem Auto zur Feier zu fahren.



Der Mann betrachtete sich mit Bedauern im Spiegel. Die Jahre hatten ein wenig in seinem Gesicht sichtbar ihre Spuren hinterlassen, obwohl er immer noch attraktiv war; die meisten seiner Angestellten schwärmten mehr für ihn als für seinen sehr jungen Sohn, was sein Ego steigerte.



— Werde ich wirklich jemals jemanden finden? — sagte er bedauernd.



Er wollte wissen, wer seine Seelenverwandte wäre. Vor vielen Jahren, um genauer zu sein vor 20, hatte seine Frau, mit der er einen wunderschönen Sohn hatte und die er verrückt liebte, genug davon, arm zu sein und ihm nicht die Luxusgüter bieten zu können, die sie verdiente; sie verließ ihn mit ihrem Sohn, bat um die Scheidung und verschwand, als sie sich trennten, von der Erde.



Bis zu diesem Moment hatte er nie wieder etwas von ihr gehört, aber er bemerkte, dass sie nicht seine Seelenverwandte war, da er fühlte, dass er von einem anderen Alpha markiert worden war und sein Band zerbrach; er überlebte, starb nicht vor Schmerz.



Was bedeutete, dass sie nicht die Bestimmte war.



In dem Moment hörte er ein Klopfen an der Tür und öffnete sie, um eine Frau von fast 60 Jahren zu sehen — Alfa Williams, es wird spät, der Butler lässt Ihnen ausrichten, dass Ihr Auto bereit ist — sagte die Frau.



— Danke, Nana Kaila — sagte er und lächelte ihr herzlich zu.



Daraufhin lächelte die Frau schelmisch — Wo geht es so gut hin? Gehen Sie auf die Suche nach einem Omega? Warum so strahlend? — Auf das Gesagte hin gingen sie beide lachend aus dem Raum.



— Ich gehe zur Feier des 15. Jahrestags der Morettis, ich kann nicht im Schlafanzug gehen — sagte der Mann, und die Frau nahm ihn in den Arm.



— Selbst im Schlafanzug würden dort alle vor Ihnen umfallen, Sie sind wirklich ein Alpha — sagte die Frau.



— Ich bin schon alt, ich weiß, wohin Sie hinauswollen. Sie sind wie Luján — sagte er, wohl wissend, was die Frau sagen würde.



— Du bist nicht alt, die Formen ändern sich ab 70 Jahren und ich bin ein klares Beispiel dafür – sagte die Frau – Mach dir darüber nicht so viele Sorgen, diese Frau hat dich nicht verdient. Du solltest dir die Chance geben, wieder zu lieben, es zu versuchen kostet nichts – sagte sie zum Alfa.



— Das gleiche sage ich dir, du bist wie eine Mutter für mich und ich würde mir wünschen, einen Stiefvater zu haben – bei diesen Worten schlug die Frau ihm auf die Schulter.



— Mein einziges Pflicht ist es, dich zu beschützen, wie die Mutter, die ich für dich bin – sagte sie, bevor sie ihn im Auto ließ – Geh und ich hoffe auf Nachrichten – sagte die Omega, bevor sie die Wangen des Alfas küsste und ins Haus ging.



★★★★★★



Bei der Feier wurde er von den Gastgebern mit einem herzlichen Gruß empfangen – Schön, dich hier zu sehen, Gael – sagte der Alfa und umarmte den Älteren.



— Es ist nichts, wir sind Freunde – sagte der Alfa.



Doch plötzlich wurde seine Aufmerksamkeit von einem Geruch angezogen, roten Früchten und Joghurt, zusammen mit einer melodischen Stimme – Onkel Jane, wirst du mir deinen Gast nicht vorstellen? – fragte der omega mit einem Lächeln, das ihm den Atem raubte.



Sein Wolf drehte sich in ihm innerlich sehr glücklich, zum ersten Mal wegen eines Omegas, eines sehr schönen und heißen.



Breite Taille, ausgeprägter Hintern und sehr helle Haut, schwarze, langes Haar bis zu den Schultern.



Diese Ohren… Es war ein reiner Omega.



Verdammtes Glück!, Man konnte sehen, dass er sehr jung war! Wie konnte er inmitten der Feier eine Erektion bekommen!? 



Er fragte sich immer wieder.



— Neffe, das ist Gael Williams, unser Partner und guter Freund – sagte Jane Moretti, und der Omega streckte seine Hand mit einem verführerischen Lächeln in seine Richtung aus.



— Ein Vergnügen, Alfa Williams, ich bin Han James – sagte er und schüttelte die Hand des Alfas.



Seine Hand war sehr weich und diese verdammten Ohren, die sich von einem zum anderen bewegten, wegen all der Geräusche, ließen seine Hose fast platzen.



— Ein Vergnügen, dich kennenzulernen, Omega James – sagte er mit einem Lächeln und führte seine Lippen zum Handrücken des Omegas.





  Kapitel 3

  ★★★★★



Als er zur Feier kam und sich seinen Onkeln vorstellte und ihnen Glückwünsche überbrachte, heulte sein Wolf laut in ihm auf, als er ein zu köstliches Aroma wahrnahm.



Sandelholz und der Tau des Regens, ein Aroma, das viel zu intensiv war, um zu einem Alpha zu gehören.



Und zu allem Überfluss war seine Beute der Typ, der verdammterweise in Wirklichkeit viel besser aussah, größer war und einen viel muskulöseren Körper hatte.



Er konnte es nicht verhindern, aber sein Einstieg begann zu schmieren; dieser Alpha war schuld daran, er war einfach zu gut.



Zumindest würde er es genießen, in sein Bett zu kommen – in jeder Hinsicht.



— Gut, mein Neffe, kümmer dich angemessen um Herrn Williams, wir müssen uns um die anderen Gäste kümmern, entschuldigen Sie uns, Alpha Williams— sagte Moretti und der Alpha nickte.



— Keine Sorge — sagte der Alpha einfach, der seinen Blick nicht von dem Hals des Omegas abwandte; wie sehr er diesen Hals als seinen markieren wollte.



Macht ihm keine Vorwürfe, seine Alpha-Seite wollte sich einfach auf den Omega stürzen und ihn an eine Wand drücken und ihm reinstecken, bis er ihn innerlich band und ihm sein Zeichen gab.



— Also sind Sie der Alpha der größten Technologieunternehmen der Welt — sagte er, während er sich dem Alpha näherte und ihm ein herzhaftes Lächeln schenkte.



— Gibt es einen anderen? — fragte er spielerisch.



Plötzlich lief ein Kellner hinter dem Omega vorbei und stieß ihn unbeabsichtigt leicht an, wodurch er näher an den Körper des Alphas geriet, der ihn an der Taille packte.



— Vorsicht, wenn ich nicht hier gewesen wäre, hättest du dein wunderschönes Gesicht gegen den Boden geschlagen — sagte der Alpha und unterdrückte sein Verlangen zu knurren, als der Kellner sprach.



— Entschuldigen Sie, junger James, das war nicht meine Absicht — sagte der Alpha fast zitternd.



Er war ein Elite-Omega, und ein Fehler wie dieser konnte ihn seinen Job kosten, also unterdrückte der Omega sein Verlangen zu schreien und schenkte dem Alpha ein Lächeln.



— Keine Sorge, du kannst dich zurückziehen — sagte der Omega, aber in Wirklichkeit machte es ihm nichts aus.



Es machte ihm nichts aus, den warmen Körper des Größeren zu fühlen; er war begeistert, den Duft des Alphas näher zu verspüren — Kind, versuchst du mich zu provozieren? — sagte der Alpha ganz nah an seinem Gesicht.



Plötzlich gingen die Lichter aus und konzentrierten sich auf die Gastgeber, die auf der Bühne redeten.



Und Han nutzte den Moment, um seine Glieder zu streicheln und seine Hände um den Hals des Alphas zu legen.



Alles war dunkel und sie befanden sich in einer Ecke, weg von den anderen — Daddy, ich bin kein Kind, ich bin 26 — sagte der Omega, während er eine Schnute zog und seine Lippen an die des Alphas rieb.



— Du könntest mein Sohn sein, bist du dir dessen bewusst? — sagte der Alpha mit rauer Stimme und drückte mit seinen Händen auf die Hüften des Omegas, um ihn näher an seinen Körper zu ziehen, ohne einen Millimeter Platz zwischen ihnen zu lassen.



— Noch besser, ich könnte dein Babyboy sein, ich würde mich sehr gut benehmen, ich würde dir alles erlauben — sagte der Omega, und der Alpha konnte nicht länger widerstehen und küsste ihn auf eine fordernde und gierige Weise, der Omega stöhnte genussvoll.



— Da du es willst ... — keuchte der Alpha ebenso wie der Omega, als sie sich trennten — ich werde dich mein Eigen nennen, und wehe dir, wenn du versuchst zu verschwinden oder mit einem anderen Alpha zusammen zu sein — sagte der Alpha, nahm ihn an der Taille und ging mit ihm hinaus, beide stiegen in das Auto, wo ihr Fahrer wartete.



— Zur Strandvilla — sagte der Alpha, und der Fahrer nickte; Gael ließ das getönte Fenster hoch und nahm den Omega erneut an der Taille, setzte Han auf seinen Schoß und küsste erneut seine Lippen — Verdammt! Was machst du, um mich so zu haben?



Der Omega leckte über die Lippen des Alphas, bevor er sein Unterlippe biss — ich weiß es nicht, Daddy! — keuchte er laut, als er spürte, wie der Alpha seine Gesäßmuskeln drückte und seine Finger in seine Hose schob, um seinen Eingang zu erkunden.



— Sieh nur, wie nass du bist — sagte der Alpha und drückte auf seinen Eingang, was ihn stöhnen ließ.



— Nur wegen dir, Alpha — der Omega machte eine Schnute, küsste seine Lippen und rieb seinen Kopf an dessen Hals — du bist mein Alpha, fühlst du es? Nur wegen dir bin ich so, ah! — der Alpha begann, seinen Hals zu küssen, genau dort, wo sein Zeichen hin sollte.



— Ich weiß, mein Omega, du bist nur mein.



In diesem Moment fühlte sich der Omega über sich selbst ärgerlich, er sollte es nicht genießen, das war nicht richtig, obwohl nichts von dem, was er plante, richtig war.



Er hörte auf, darüber nachzudenken, als sie vor einer Villa ankamen und der Alpha aus dem Auto stieg, ihn hastig, aber ohne ihm weh zu tun, half, auszusteigen.



Ver, wie verzweifelt der Alfa war, ihn zu besitzen, bereitete seinem Wolf immense Freude.



Denn eins stand fest: Nur sein Omega war von dem Alfa angetan, nicht sein Wolf.



Kaum hatten sie die Haustür überschritten, fiel der Alfa hungrig über seine Lippen her und ließ ihn lustvoll stöhnen. Der Alfa hob ihn hoch, sodass er seine Beine um die Hüften des Größeren schlug.



Das Omega begann sich zu bewegen und rieb sein Glied an dem Bauch des Größeren, während dieser die Treppe des Hauses hinaufstieg.



— Ich muss dir leider sagen, dass du nach diesem Erlebnis nicht mehr von mir loskommst — sagte der Alfa, der beim Erreichen der oberen Treppenstufe mit voller Kraft in seine Gesäßmuskeln griff und mit einem kräftigen Schritt das Zimmer betrat, es mit einem Tritt zu öffnen.



— Ich erwarte auch nicht, dass ich das mache — antwortete das Omega, bevor der Alfa ihn sanft auf das Bett legte.



Beide setzten die Küsse und das Streicheln fort, ohne die hitzige Leidenschaft, die sie in ihren Körpern verspürten, stillen zu können. Sie verlangten nach mehr, und so flogen ihre Kleider in irgendeine Ecke des Zimmers.



Der Alfa ließ seine Küsse von seinem Hals langsam bis zu seiner rechten Brustwarze wandern, was dem Omega einen intensiven Seufzer entlockte—¡Alfa! ¡Bitte komm jetzt! — flehte das Omega und griff mit einer Hand in das Haar des Alfas, um einen festen Halt zu finden.



Statt den Alfa zu verärgern, erregte ihn das noch mehr, und ohne Vorwarnung schob er zwei Finger in den geschmierten Eingang des Omegas — So? — fragte der Alfa mit einem spöttischen Ton.



Das Omega nickte, verzaubert von dem Gefühl, das der Alfa ihm bereitete — ¡So! ¡Oh! ¡Wenn du so weitermachst, werde ich nur mit deinen Fingern kommen! — rief das Omega, und der Alfa zog seine Finger zurück, was ein unzufriedenes Geräusch des Omegas zur Folge hatte.



Der Alfa nahm seine Beine und legte sie auf seine Schultern, während er ihm ein verschmitztes Lächeln schenkte — Keine Sorge, Omega, diesmal gebe ich dir, was du willst — sagte der Alfa und stürzte sich dann in einen leidenschaftlichen Kuss.



Und plötzlich trat der Alfa wieder ohne Vorwarnung in ihn ein.





  Kapitel 4

  ★★★★★



In der Küche der Williams-Villa organisierten die Bediensteten und die Haushälterin zusammen mit dem Koch alles für das Abendessen, da Alfa Gael nicht anwesend sein würde, sondern sein Sohn und seine Schwiegertochter.



Aber niemand mochte die Frau, und wie herbeigerufen erschien die Frau in der Küchentür.



"Dienerschaft, Planänderung, ihr werdet die Gerichte zubereiten, die ich für dieses Abendessen sage", sagte die Frau, aber als sie anfangen wollte zu sprechen, hielt der Koch sie auf.



"Einen Moment, Señora de Williams", sagte das Mädchen, "wir haben strenge Anweisungen, das zu tun, was Alfa Gael uns sagt."



Die Frau näherte sich dem Koch, aber diese ließ sich nicht einschüchtern: "Aber Señor Gael ist nicht da, also musst du meinen Befehlen gehorchen."



"Unser Chef ist Señor Gael, nur weil Sie den jungen Luján geheiratet haben, bedeutet das nicht, dass Sie uns befehlen werden, kommen Sie runter, Sie sind nicht die Frau des Hausbesitzers, als dass Sie versuchen könnten, hier das Sagen zu haben", sagte die Frau und sah sie herausfordernd an.



"Gleichgestellte! Wie wagst du es, so mit mir zu sprechen!", sagte sie wütend und hob ihre rechte Hand, um ihr ins Gesicht zu schlagen, aber sie wurde von der Haushälterin aufgehalten, die sie autoritär ansah.



"Wenn Sie intelligent wären, würden Sie einer der wichtigen Personen von Alfa Gael nicht einen einzigen Finger rühren, Sie sind eine Neuankömmling und die Frau von dem Jungen Luján, aber ich erinnere Sie daran, dass, wenn mein Chef etwas sieht, das ihm an Ihnen nicht gefällt, er Sie sehr schnell mit Füßen treten wird", sagte die Haushälterin, "außerdem wird bald der neue Herr des Hauses kommen, also sparen Sie sich Ihre Kommentare und Ihre Lust, das Sagen zu haben, denn dies ist nicht Ihr Haus", sagte die Haushälterin und ließ ihre Hand los, und alle Angestellten kehrten zu ihren jeweiligen Aufgaben zurück.



Der wütende Omega verließ die Küche und traf auf ihren Ehemann, der sie an der Taille packte und an seinen Körper zog: "Meine Liebe, warum so wütend?"



Der Omega lächelte sie an und streichelte ihre Wange: "Nichts Wichtiges, ich habe nur mit meinen Eltern gesprochen", sagte die Frau.



Aber in Wirklichkeit existierten diese Eltern nicht, sie weiß nicht einmal, wer sie zur Welt gebracht hat, sie hat nur Adoptiveltern, naja, es ist kompliziert.



"Belästigen sie dich immer noch damit, dass du mich nicht um des Wohls ihrer Firma hättest heiraten sollen?", der Omega nickte mit wässrigen Augen, "Ich kann nicht glauben, dass sie dir so weh tun wollen! Wir lieben uns! Warum verstehen sie es nicht!", er umarmte sie und sie schluchzte, "Beruhige dich, meine Liebe, alles wird gut. Warum stellst du sie mir nicht vor? Vielleicht kann ich sie überzeugen."



Daraufhin nahm der Omega seine Wangen in die Hände und sah ihn verzweifelt an: "Nein, meine Liebe, sie könnten dir weh tun, ich will nicht, dass dir etwas Schlimmes passiert, sie akzeptieren nicht, dass, nachdem mein Mann mich für eine andere verlassen hat, ich heiraten werde, um sie noch mehr zu blamieren", sagte die Frau, und der Alfa umarmte sie an seine Brust.



"Mach dir keine Sorgen, meine Liebe, ich werde dich niemals verlassen, du bist das Schönste, was mir passieren konnte", sagte der Alfa und streichelte ihren Rücken, während die Frau an seiner Brust lächelte.



Sie hatte es geschafft, die Besitzerin des Hauses dieses alten Idioten zu werden und ihm alles wegzunehmen, was hinderte sie daran, Luján und Gael aus dem Weg zu räumen und alles zu besitzen?



Einfach, dass beide am Leben waren.



"Beide werden mir zum Opfer fallen und ich werde alles behalten", sagte die Frau innerlich.



Was sie aber nicht wusste, war, dass sich 100 km entfernt ein Omega von einem Älteren nach Belieben küssen ließ, während er sich vor Vergnügen unter ihm wand, ohne seinen Blick von ihm abzuwenden.



"Er ist mir schon verfallen, jetzt fehlt nur noch, in sein Haus einzudringen und ihn vor allen Leuten zu Fall zu bringen, Tania", sagte er in Gedanken mit einem boshaften Lächeln, "Sie wird fallen, aber du Gael Williams, du wirst mir völlig zum Opfer fallen und ich werde alles für dich sein, um dich dann nach Belieben zu haben, wenn es die Hure konnte, warum ich nicht?"



"Was bringt dich so zum Lächeln, Baby?", sagte der Alfa und berührte ihre Lippen, während er ihre Pobacken zusammenpresste.



"Weil du es so gut machst, dass ich dich liebe, dass ich will, dass du mich wieder fickst, dass du ihn mir so tief reinsteckst, bis ich morgen heiser bin vom vielen Schreien Ah!", stöhnte der Omega wohlgefällig, als er einen heftigen Klaps spürte.



"Du bist ein sehr schönes und unverschämtes Ding", sagte der Alfa und biss sich auf die Unterlippe.



"Aber Alfa~, du bringst mich zum Umdenken~, willst du nicht noch einmal ficken? Ich will noch eine Runde", sagte der Omega und zog seine Lippen an seinen Mund, um diese zu lecken.



Von einem Moment zum anderen senkte der Alfa eine seiner Hände auf sein Glied und führte es zum Eingang des Omegas, um an zufangen, hart zu stoßen: "Ah~!, Oh ja~!, Ja, da!", stöhnte der Omega, der die harten Stöße spürte, und die Schläge des Alfas standen kurz davor, kaum angefangen.



Zweifellos machte dieser Alfa es so gut.



Der Alfa ging aus ihm heraus und drehte ihn um, so dass er bäuchlings lag und ihn grob stoß: "So Omega?, willst du, dass ich dich ficke, bis du deine Beine nicht mehr spürst?, bis der dreckige Mund, den du hast, keinen Ton mehr von sich gibt?, bis dein Hintern ganz blau ist und aus deiner Muschi nichts mehr herauskommt, so empfindlich bist du?, willst du das?, dass ich dich gegen die Fliesen des Badezimmers ficke?", sagte er dem Omega ins Ohr, während er ihn schnell ficke und eine Hand an seinem Hals hält.



"J-ja", sagte der Omega abgehackt, als er die große Hand des Alfas spürte, die seinen ganzen Hals umschloss.



"Dann lass es uns in allen Teilen dieses Hauses tun, bis du morgen nicht einmal mehr die Augenlider öffnen kannst", sagte der Alfa.



Ahhh, diese Nacht würde ziemlich lang werden.



★★★★★



Nach einem langen Nickerchen verließ Herr Hanseok sein Zimmer mit seinem Rollstuhl und sah seinen Sohn nirgends, "Liebling?", sagte er in die Stille, die in der Wohnung seines Welpen herrschte.



Er ging in die Küche in der Hoffnung, seinen Sohn dort zu finden, aber was er fand, war eine Notiz im Esszimmer, er nahm sie und seufzte, als er las, was darauf stand.



"Ich bin zum Jahrestag meiner Onkel gegangen, ich werde erst morgen zurückkommen, ich habe dir Essen in die Mikrowelle gestellt, ich liebe dich Papa", stand ohne weiteres auf der Notiz.



"Verdammt! Ich weiß genau, dass du nicht zum Jahrestag gegangen bist, nur um deine Onkel zu sehen! Sohn, was hast du vor?", sagte er zu sich selbst und rieb sich die Schläfe.



★★★★★





  Kapitel 5

  ★★★★★★



Der Omega wachte auf, liegend auf der Brust des Alphas in dem riesigen Bett, da die Sonne vom Fenster in sein Gesicht schien.



Er lächelte schelmisch, als er sich an alles erinnerte, was in der Nacht passiert war; dieser Mann wusste wirklich, wie man einen Omega zufriedenstellt.



Er fragte sich, wie ein Alpha mit so einem Körper, vielen Omegas, die ihn begehrten, und einem großen … zwischen seinen Beinen so allein sein konnte.



Schon der Gedanke, dass der Alpha einen anderen Omega an seiner Seite haben könnte, ließ sein inneres Wolfsgemüt laut grollen. Er schüttelte den Kopf, um alle bösen Gedanken loszuwerden, und setzte sich auf den Alpha, um ihn aufzuwecken, während er an seinem Ohrläppchen lutschte.



— Alpha~, wach auf~, Alpha~ — sagte der Omega mit verführerischer Stimme, während er sich an ihm rieb und ihn zum Wachen brachte — Alpha~, du musst mich zu meinen Onkeln bringen~, ich habe mein Auto dort gelassen, damit du mich nach Lust und Laune genießen konntest, sei nicht faul, Daddy~ — Nach diesen Worten lächelte der Omega schelmisch, als er sah, dass der Alpha seine Augen öffnete und ihm kräftig in die Hinterbacken kniff — ¡Oh~!, ¡Daddy!, Guten Morgen~.



Der Alpha ergriff mit einer Hand sein Gesicht und küsste ihn besitzergreifend, während er mit der anderen Hand seinen Po drückte — Guten Morgen auch dir, Baby. Ich dachte schon, du hättest nicht geglaubt, was ich dir gestern gesagt habe, und wärst gleich bei Sonnenaufgang verschwunden — sagte der Alpha, und der Omega runzelte die Stirn.



— Du bist mein Daddy, du hast versprochen, mich für dich zu haben. Ich hätte nicht gehen können, wenn du mich so gut befriedigst. Außerdem, wenn ich etwas will, will ich es nur für mich — sagte der Omega, und der Alpha setzte sich auf, während sich der Junge auf seinen Schoß setzte und seinen Hals küsste.



— Also war dein Plan, mich nur für dich zu haben — sagte der Alpha und küsste seinen Hals — dass ich dein Alpha bin.



— Aber dafür musst du um mich werben — sagte der Omega und ergriff das Gesicht des Alphas.



— Das hätte ich tun sollen, bevor ich mit dir ins Bett gegangen bin — sagte der Alpha mit einem spöttischen Lächeln, während der Omega beleidigt schaute.



— Aber wenn ich das nicht getan hätte, würdest du mich nicht anschauen. Du bist ein sehr angesehener Alpha und von einem sehr reinen Stamm, viel reiner als meiner. Du musst mein Alpha sein, mein Daddy — sagte der Omega und hielt den Schmollmund.



— Du bist sehr jung, das könnte dir schaden. Willst du wirklich einen Alpha wie mich? — fragte der Alpha und schaute in seine Augen.



Der Omega begann, wütend zu werden — Wie oft muss ich es dir wiederholen? Soll ich einen Bund mit dir schließen? — Auf diese Worte lachte der Alpha und hielt ihn fester in seinen Armen, als der Omega versuchte, sich zu befreien.



— Okay, okay, ich glaube dir. Kleiner, lass uns unsere Körper reinigen. Ich muss dich zu deinen Onkeln bringen, und ich gehe nach Hause, um dich später bei dir abzuholen — sagte der Alpha, während er den Omega an seinen Beinen packte, der seine Beine um seine Hüften schlang, als der Alpha sich mit ihm in den Armen aufrichtete, um direkt ins Bad zu gehen.



Es läuft, wie du es dir gewünscht hast. Er wird vor dir verzaubert zusammenbrechen, aber lass dich nicht auch von ihm verführen, sagte sein Gewissen, als der Alpha ihn mit Seife am ganzen Körper einseifte, während der Omega das Gleiche mit seinem Hals und Bauch tat.



Aber seine Omega-Seite schrie danach, dem Alpha zu erwidern, seinem Alpha.



Denn das war er, aber es sollte nicht so sein.



Aber es gab kein Zurück mehr.



★★★★★★



Der Omega kam in seinem Auto in seiner Wohnung an. Sie hatten Nummern ausgetauscht, und der Alpha hatte ihm eine Nachricht geschickt, dass er ihn um 7 abholen würde. Mit Zufriedenheit lächelte er, als die Nachricht ankam, und war gerade im Aufzug.



Als er in seiner Wohnung ankam und die Tür öffnete, traf er seinen Vater in seinen Ersatzsitz gekleidet an, mit verschränkten Armen und einem strengen Blick, der ihn hart ansah.



— Kannst du mir erklären, warum du zu dieser Party gegangen bist? Dir hat nie gefallen, auf formellen Feiern zu sein, nicht einmal aus Höflichkeit, und von einem Tag auf den anderen gehst du zur Party deiner Onkel — sagte er, und der Omega schloss die Tür und seufzte.



— Ich hatte Dinge zu erledigen — sagte er ganz gelassen und kratzte sich an einem seiner pelzigen Ohren.



—Wirklich? Wie wäre es, mit Luján oder ihrem Vater zu schlafen?— sagte der Omega, während er zu seinem Zimmer ging und sich umdrehte— ich will mich nicht in dein Privatleben einmischen, aber wenn es darum geht, deine Moral nur aus Rache zu ruinieren, dann machst du es falsch. Ja, ich weiß, ich habe alles verloren, aber schuld daran war ich, weil ich so dumm war, ihm zu glauben. Ich will nicht, dass du dir wehtust, mein Kleiner. Ich kann alles zurückgewinnen, wenn ich arbeite, es macht mir nichts aus.



Der Omega kommt näher und hockt sich vor seinen Vater— Du bist nicht im richtigen Alter für solche Dinge, Papa. Ich sollte mich um dich kümmern. Du hast in diesen zwanzig Jahren schon genug getan, um mich zu beschützen und mir alles zu geben. Es wird nichts Schlimmes passieren und ja, du hast recht, ich habe mit dem Vater von Luján geschlafen, was soll ich sagen— sagte der Omega, während sein Vater sich an der Schläfe rieb.



So sehr er auch wollte, nichts zu seinem Vater zu sagen, ihre Bindung war so stark, dass er, auch wenn er es ihm nicht sagte, alles bereits im Detail wusste. Außerdem hatten sie nie etwas voreinander verborgen, egal ob es sich um gute oder schlechte Wahrheiten handelte, was ein Grund war, warum ihr Band, egal wie sehr sie auch nicht übereinstimmten, nicht zerbrach.



— Du weißt, dass ich dich respektiere und es dein Leben ist, aber ich werde mich einmischen, wenn du das aus einem Grund tust, der es nicht wert ist— sagte sein Vater, und der Omega seufzte erneut— Mein Gott!, ich könnte dein Vater sein!, du wirst viel verlieren, wenn du das tust!, Sohn, es lohnt sich nicht— sagte der Alpha.



— Ist es denn nicht wert, zurückzuholen, was dir gehört?— fragte der Omega, und der Alpha schüttelte den Kopf.



— Nicht, wenn du dabei verletzt wirst. Ich möchte nicht, dass dein Herz noch mehr gebrochen ist, als es schon ist. Mein Vermögen ist mir egal, wenn ich dich leiden sehe, Kleiner— sagte der Alpha, kurz davor zu weinen— du bist mein Sohn, mein Kleiner, meine Pflicht ist es, für dein Glück zu sorgen.



— Und ich werde glücklich sein, wenn diese Frau ins Gefängnis geht und du alles zurückbekommst— sagte der Omega und umarmte seinen Vater.



Obwohl er in Wirklichkeit nicht ganz wusste, ob er wirklich glücklich sein würde.





  Kapitel 6

  ★★★★★★



Er weiß genau, dass er nicht mit ihm hätte schlafen dürfen.



Aber verdammt, dieser Omega hat es ihm schwer gemacht, ein reiner Omega, seine Ohren, die sich hin und her bewegten, sein Lächeln und seine verführerischen Augen ließen ihn den Verstand verlieren.



Man kann es ihm nicht verdenken, es ist lange her, dass er ein Abenteuer mit einem Omega hatte, und jeder, der es wüsste, würde ihn ins Gefängnis stecken, weil er sich mit jemandem eingelassen hat, der viel jünger ist.



Aber er ist 26....



Aber er könnte als 16 durchgehen.



Verdammt, dieser Omega würde sein Untergang sein.



Und vor allem, weil seine Alpha-Seite ihn als seinen Omega beanspruchte, rote Früchte und Joghurt, für seine Alpha-Seite schmeckte es köstlich.



Und erst recht, als er ihn mit seinem eigenen Gleitmittel probierte, lächelte er, als er sich an sein Stöhnen erinnerte, das immer mehr verlangte, ohne satt zu werden.



Und vor allem war sein Geruch in ihm verankert, egal wie gut er sich gewaschen hatte.



Und der Omega umarmte und küsste ihn vor seiner Abfahrt in seinem Auto so viel er wollte, wie eine Markierung, um die anderen Omegas zu verscheuchen.



Er konnte es nicht vermeiden, er wollte sich nicht von diesem Omega entfernen, er wollte ihn für sich.



Als er zu Hause ankam, stieg er aus dem Auto, damit sein Chauffeur es in der Garage des Hauses parken konnte, er ging die Treppe hinauf, wo mehrere Dienstmädchen zusammen mit dem Butler ihn mit einer kurzen Verbeugung empfingen.



Dem Alpha gefielen diese Art von Attributen nicht, aber aufgrund seiner Abstammung musste er sie immer akzeptieren.



"Mein Herr, das Frühstück ist fertig, Ihr Sohn und Ihre Schwiegertochter erwarten Sie im Speisesaal", sagte der Butler an seiner Seite.



Er nickt und geht, um sich in seinem Zimmer umzuziehen, danach geht er hinaus und betritt den Speisesaal, wo er seinen Sohn und seine Schwiegertochter gemeinsam an dem großen Tisch mit vielen Gerichten darauf sitzen sieht.



Aber irgendetwas stimmte da nicht....



Die Dekorationen.



"Andy!", erhob er die Stimme und rief die Reinigungskraft, die Hauptkraft.



Als diese ankommt, macht sie eine Verbeugung und hält ihr Gesicht gesenkt - "Sagen Sie mir, mein Herr."



"Wer hat die Blumenvasen ausgetauscht?", sagte der Alpha, und das Mädchen schwieg einige Sekunden lang, bis der Alpha seinen Blick auf sie richtete, also sprach sie.



"Frau Tania sagte, wir sollten die Blumenvasen gegen modernere austauschen, die besser aussehen würden", sagte der Omega, der ein halbes Lächeln aufsetzte.



Der Mann lächelte und rieb sich die Stirn - "Ha!, hören Sie, Frau Tania, ich werde Sie mit allem möglichen Respekt bitten, wenn Sie etwas in MEINER Villa ändern wollen, sollten Sie das zuerst mit mir besprechen, da es mein Haus ist, daher meine Regeln und meine Entscheidungen darüber, was im Haus geändert wird und was nicht", sagte der Alpha, die Frau nickt widerwillig und er blickt zu seinem Sohn - "Ich werde dich bitten, ihr zu sagen, wie sie sich in meinem Haus zu verhalten hat, ich will nicht hart sein, aber sie zwingen mich dazu, wenn sie meine Regeln nicht befolgen wollen, können sie jetzt ihre Koffer packen", sagte der ältere Alpha.



"Es ist in Ordnung, Papa, es war mein Fehler, es tut mir leid", sagte Luján beschämt, und der Ältere nickt.



"Das darf sich nicht wiederholen", der Alpha blickt zu Andy - "Andy, bitte, lass die Blumenvasen zurück ins Haus bringen, diese können in den oberen Stock, die, die vorher da waren, müssen hier bleiben, da es meine Entscheidung ist", das Mädchen nickt und geht entspannt weg, während alle anfangen zu essen.



Nur dass Tania einen bitteren Geschmack im Mund hatte....



Sie hasste es, dass jemand anderes die Kontrolle hatte.



Aber es ist nur eine Frage der Zeit, bis sich das ändert, sagte ihr Gewissen, und das ließ sie auf perverse Weise lächeln.



Aber ihr Lächeln verschwand, als sie einen vertrauten Geruch wahrnahm.



Sie fixierte ihren Blick auf ihren Schwiegervater und begann sich an das zu erinnern, was die Haushälterin ihr gesagt hatte, sowie an den ihrem Geruch bekannten Duft, außerdem mit einem leichten Geruch nach Sex.



Verdammt! Sie wollte schreien, aber sie musste sich beherrschen, sie wusste nicht genau, ob es wahr war.



Aber es gibt Dinge, die man nicht vergisst, und der Geruch dieses verdammten reinen Omegas, der ihr so oft das Leben zur Hölle gemacht hat, war unvergesslich.



"Schatz, geht es dir gut?", sagte Luján, ihr junger Ehemann, und blickte sie besorgt an, woraufhin sie lächelt.



"Mir geht es gut, Schatz, keine Sorge", sagte sie und zwinkerte ihm zu, während sie einen Bissen von dem Essen in ihren Mund nahm.



★★★★★★



Nach dem Essen ging der Alpha in die Firma, seine Firma, mit mehr als 30 Stockwerken, war eine der vielen Firmen, die er hatte, aber die wichtigste, mit der er sich in der Welt ausbreiten konnte.



Er stieg in den Aufzug und fuhr in das oberste Stockwerk, wo sich sein Büro befand, dort setzte er sich in seinen großen schwarzen Ledersessel und seufzte, während er zum Fenster hinausblickte.



Das Bild des Omegas mit den langen Ohren, der von ihm genommen wurde, war noch sehr lebendig in seinem Kopf, verdammt, er konnte ihn einfach nicht aus seinem Kopf bekommen, egal wie sehr er wollte, sein Wolf kratzte in seinem Inneren, um ihn zu suchen und dringend zu markieren.



Als er sich an jeden Moment mit dem Omega erinnerte, wurde an die Tür geklopft - "Herein", murmelte er und sah seinen Sohn mit einem verschmitzten Lächeln hereinkommen, er verdrehte die Augen angesichts dessen, was kommen würde.



"Ist es er oder sie? Wirst du ihn mir vorstellen? Glaub ja nicht, dass ich die Knutschflecken an deinem Hals und die Bisse nicht bemerkt habe", sagte der andere Alpha lachend, als er sah, wie sein Vater seinen Hals berührte - "Außerdem der starke Geruch, der von dir ausgeht, ist es ein Gamma oder ein reiner Omega?", sagte der Alpha neugierig.



"Solltet ihr nicht mit deiner Frau nach Europa fliegen, um eure Flitterwochen zu verbringen?", sagte der ältere Alpha, um vom Thema abzulenken, aber es gelingt ihm nicht.



"Versuch nicht, mich zu täuschen, Papa."



"Ja, er ist ein reiner Omega, er hat keinen Schwanz, er hat Ohren, wir werden nur anfangen, uns zu treffen, ich glaube nicht, dass wir so weit kommen werden", sagte der Alpha und richtete seinen Blick auf seinen Computer, und der jüngere Alpha lacht.



"Das habe ich auch gesagt, Papa, und sieh mich jetzt an, wer weiß, vielleicht stehst du in einem Monat oder so schon vor dem Altar", sagte der Alpha, stand auf, um seinen Vater zu umarmen - "Nun, es ist Zeit für mich zu gehen, ich werde mit meiner Frau meinen Flug nehmen, wir sehen uns, Papa, wenn ich komme, möchte ich ihn kennenlernen", sagte er und umarmte seinen Vater und klopfte ihm auf den Rücken.



"Wir sehen uns, Sohn", und ohne weiteres verließ der Junge das Büro und ließ seinen Vater seufzend auf seinen Computer blicken.



Er ging zu seinem Anrufbeantworter und drückte einen Knopf, um dann zu sprechen - "Miranda, sag meinem Assistenten, er soll kommen, ich muss über jemanden informiert werden."



"Wie Sie wünschen, Herr Williams", sagte die Frau ohne weiteres.



Er würde herausfinden, wer er war, und dann würde er sehen, ob es sich lohnt, mit ihm auszugehen.





  Kapitel 7

  ★★★★★


Der Omega fuhr sich mit den Händen über seinen ganzen Körper, während er in der großen Wanne seines Badezimmers badete. Seine Augen starrten ins Leere, er hörte nicht auf, über das nachzudenken, was er tat.


Aber er würde es nicht bereuen, trotz dem, was sein Gewissen und sein Wolf sagten, manchmal waren sie wirklich Verräter.


Aber jedes Mal, wenn er sich an seine Berührungen erinnerte, vergaß er sein Ziel. Sein ganzer Körper war mit Knutschflecken und deutlich sichtbaren Bissen des Alphas bedeckt, wo immer er hinsah, erinnerte er sich an ihn.


Verdammt!, er konnte es nicht vermeiden!, der Alpha war heiß, er befriedigte ihn so gut, es wäre nicht so schlimm, mit ihm zusammen zu sein.


Aber das, was in seinem Herzen geschah, war schlimm.


In diesem Moment klingelte sein Handy, das auf einer der Ablagen lag.


Er nahm es und sah, dass es eine Nummer war, die er perfekt erkannte, auch wenn er sie nicht eingespeichert hatte, verdrehte die Augen und antwortete.


„Was willst du, Nathan?“, sagte er, während er Wasser in eines seiner pelzigen Ohren schüttete, während er mit dem anderen das Handy auf Freisprechen stellte, „Wirst du nicht müde, mich zu belästigen?“


„Wann wirst du mir verzeihen? Lass diese Laune sein, du weißt, dass ich dich liebe“, sagte der Alpha in der Leitung.


„Das wäre wahr, wenn du mich nicht dieses eine Mal geschlagen hättest, du verstehst nicht, ich will keinen Mann, der mich daran hindert, mit meinen anderen Freunden auszugehen, wegen seiner krankhaften Eifersucht und der mich nach seinem Geschmack kleiden muss, weil er es will, tut mir leid, Nathan, ich lasse mich nicht auf diese Weise von einem Alpha kontrollieren, und schon gar nicht von einem Dreckskerl wie dir“, sagte er mit gerunzelter Stirn und verdrehte noch einmal die Augen, als der Junge in der Leitung lachte.


„Dreckskerl? Hast du dich schon mal im Spiegel gesehen?“, in diesem Moment traf ihn ein Stich ins Herz, „wenn wir darüber nachdenken, wer von uns beiden der Dreckskerl ist, solltest du zweifellos auf dich selbst zeigen, eine labile Person, die für nichts zu gebrauchen ist und alles dank ihres Vaters und mir hat, der als dein Freund dir Glück mit deinen Geschäften gebracht hat, denn als Architekt würde dich niemand einstellen, wenn ich es nicht wäre“, angesichts dessen hatte der Omega bereits mehrere Tränen in den Augen, die über seine Wangen rollten.


„Erstens bist du nicht mein Freund, zweitens habe ich alles, weil mein Vater es mir gegeben hat, nicht du, schließlich ist es mein Vater, oder nicht?“, sagte er und stieß ein bitteres Lachen aus, „und nein, nicht weil du mein Freund bist, habe ich die Jobs bekommen, die ich hatte, denn dein Image ist im Vergleich zu meinem sehr befleckt, schau nur, dass du mich mit der Zrr von Tatiana betrogen hast, wie tief du gefallen bist und wegen
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